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NNooPPhhooss  ––  zzuurr  KKoonnttrroollllee  ddeess  GGeehhaallttss  aann  

AAllggeenn  uunndd  BBaakktteerriieenn  
 

 
 

Gebiete, mit welchen sich dieser Bericht befasst: 
 

1. NoPhos eliminiert Phosphate und wirkt als Koagulations- und 

Flockungsmittel, um das Risiko einer bakteriellen Infektion zu 
reduzieren oder stoppen. 

2. NoPhos arbeitet synergetisch mit AFM 

 

 

 

Von Dr. Howard T. Dryden 

 

 

Dryden Aqua sind Meeresbiologen, welche sich 

für die Wasseraufbereitung in grossen 

öffentlichen Aquarien in der ganzen Welt 

spezialisiert haben. Einige davon sind mehr als 

20 mal so gross wie ein 50 m Schwimmbecken. 

 

Eines der Hauptprobleme im Umgang mit 

Wasser ist das Wachsen von Algen. Dies tritt vor 

allem bei Anlagen mit starker Sonnen-

einstrahlung rasch ein. In den vergangen vier 

Jahren  entwickelte  Dryden  Aqua  ein  Produkt, 

welches das Wachstum von Algen in jedem Wasser kontrollieren kann. Dieses Produkt 

heisst NoPhos, welches dem Wasser vor dem AFM-Filter zugefügt wird. NoPhos reagiert 

mit freiem Phosphat und fällt aus. Es ist wichtig, NoPhos zusammen mit AFM im 

Sandfilter zu verwenden, weil AFM und NoPhos synergetisch zusammenarbeiten. Die 

Kombination dieser Produkte erzielt ein massiv besseres Ergebnis als nur die Summe der 

Teile. 

 

Algen benötigen Phosphat und Nitrogen für ihr Wachstum. Diese Stoffe gelangen über die 

Badegäste sowie über das Frischwasser ins Wasser. In der Wasseraufbereitung wird 

teilweise Phosphat in Form von Phosphorsäure in durchaus hohen Konzentrationen dem 

Wasser zugegeben. Das Phosphat reagiert mit Kalzium und bildet hartnäckiges 

Kalziumphosphat, welches sich an den Wänden der Rohre anlagert. Diese 

Kalziumphosphathaut beschützt die Rohre und minimiert das Auswaschen von 

Schwermetallen wie Kupfer und Blei in das Wassersystem. Das Negative daran ist, dass 

Phosphat das Wachstum von Algen begünstigt. 
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Bei Dryden Aqua arbeiten Biologen und verwenden Bakterien in 

Wasseraufbereitungssystemen zur Säuberung des Wassers. In einem Schwimmbad 

versucht man, alle Bakterien und andere potentielle krankheitserregenden Organismen 

zu eliminieren. Das Wasser muss deshalb rein durch physikalische und chemische 

Verfahren gereinigt werden. Wir können das Wachstum von Bakterien nicht stoppen, 

jedoch können wir es ihnen schwer machen, sich fortzupflanzen. Bakterien benötigen 

Phosphat. Durch die Eliminierung von Phosphat hat man keine Bakterien und keine 

Algen. In Wirklichkeit ist es sehr schwer, alles Phosphat dem Wasser zu entziehen und 

dadurch werden nicht alle Bakterien und Algen komplett eliminiert. Jedoch kann man mit 

NoPhos dessen Gehalt mehr als 90 Prozent senken. Im Gegensatz zu anderen 

Chemikalien hat NoPhos keinerlei giftige Wirkung und alles was man damit erreicht, ist 

der Nahrungsentzug und das verhungern von Bakterien und Algen. 

 

Bakterien müssen eine Art Gürtel um den Untergrund bilden, um zu wachsen und sich 

entwickeln zu können. Deshalb fühlt sich das Innere von Rohren und Fliesen oftmals 

schleimig an. Die überaus grösste Oberfläche in einem System hat der Sand im 

Sandfilter. Eine Tonne Sand hat ungefähr dieselbe Oberfläche wie vier olympische 

Schwimmbäder. Für die Filtration eines 50 m grossen Schwimmbeckens verwendet man 

ungefähr 80 Tonnen Sand. Dieser Sand ist ein perfektes Substrat zur Bildung von 

Bakterien. Besonders Bakterien der Gattung Pseudomonas produzieren gewaltige Mengen 

eines Gelees, vergleichbar mit Alginat, als Schutzmechanismus vor Chlorattacken. Dieses 

Alginat blockiert den Sandfilter und macht daraus ein verklebtes Filterbett. Wenn man 

eine Hand voll Sand oben aus dem Filter entnimmt und der Sand wie ein Klumpen auf 

der Hand klebt, dann ist das Filterbett geronnen von Bakterien. Das Filtermaterial sollte 

durch die Finger gleiten. Falls dies nicht eintrifft, funktioniert der Filtern nicht sauber und 

das Sandbett kultiviert Bakterien, welche auch ins Schwimmbad gelangen. 
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Die Aufnahme des Sandkorns (links) zeigt, dass die Oberfläche zu 100 Prozent von 
Bakterien übersiedelt wurde. Der normale Gehalt an Bakterien liegt zwischen einer 

und drei Millionen Bakterien pro Gramm Sand. Im Gegensatz dazu ist das AFM 
bakterienfrei! 

Abb. 1 und 2: Elektronenmikroskopische Analyse von Sand und AFM nach dem Einsatz in 
Schwimmbadfilter 
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AFM (aktiviertes Filtermaterial) widersteht aktiv dem Wachstum von Bakterien. In der 

Trinkwasseraufbereitung wurde die Leistung mit AFM zwischen 30 bis 50 Prozent 

gesteigert. In Schwimmbadbereich erreicht man noch spektakulärere Resultate. Wird 

AFM zusammen mit NoPhos verwendet, so reduziert sich die bakterielle Belastung in 

einem System enorm. Eigentlich können dadurch das Wachstum von Bakterien und Algen 

fast vollständig gestoppt werden. Dies wird nicht durch den Einsatz giftiger Chemikalien 

erreicht, sondern alleine durch den Entzug ihrer Nahrung. Es macht daher wenig Sinn, 

Sand in einem Sandfilter zu verwenden. Einige Stadtverwaltungen haben die Situation 

erkannt und wenden AFM und NoPhos an. 

 

 

Man wird immer Chlor benötigen oder ein schnell wirkendes Desinfektionsmittel, welches 

ein grosses Spektrum abdeckt, um die Übertragung von Erregern zwischen den 

Badegästen im Schwimmbad zu verhindern. Im Moment ist Chlor das effektivste Mittel, 

welches diese Anforderungen erfüllt. Ab einer gewissen Konzentration können die 

Reaktionsprodukte reduziert werden. AFM und NoPhos werden die Leistung des 

Filtrationssystems erhöhen, den Gehalt an organischen Stoffen reduzieren und die 

Nahrung für Algen und Bakterien massiv verringern. Dadurch senkt sich auch der Gehalt 

an Chlor, gebundenem Chlor und THMs. 

 

 

Schwimmen ist etwas Wunderschönes, doch nur 

wenn die Qualität des Wassers und der Luft gut ist. 

In letzter Zeit tauchten einige Artikel auf über 

Luftqualität und das Auftreten von Asthma. Die 

European Respiratory Society und zahlreiche 

andere Untersuchungen in Europa haben ergeben, 

dass es eine Verbindung zwischen dem Anstieg von 

Atembeschwerden bei Kindern und der Benutzung 

von Schwimmbädern mit hohem Gehalt an Chlor 

und Chlorreaktionsprodukten gibt. Schwimmen in 

einem gut funktionierenden Schwimmbad mit guter 

Wasser- und Luftqualität ist wohltuend für Leute 

mit Atemproblemen. 

 

 

Die beste Möglichkeit ist es, das Wassersystem so 

einfach wie möglich zu halten. Setzen Sie AFM zur 

Vermeidung der Bildung von Bakterien ein und 

lassen   Sie   Bakterien   und   Algen   mit    NoPhos 

verhungern. Diese Kombination wurde ein paar Jahre lang bei einigen, viel besuchten 

Schwimmbädern in Grossbritannien untersucht und stellte sich als eine kostengünstige 

Variante mit exzellenter Wasser- und Luftqualität heraus. Dies schafft eine sichere 

Umgebung für alle Badegäste. 


